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" MAGNETSRIED Ortskern " o-» o aufzuhebende Grundstückserenzen

Die Gemeinde Seeshaupt erläßt aufgrund des § 2 Absatz 1 und der §§ 9 und

II) des Bauqesetzbuches (BauGB), Art. 98 der Bayerischen Bauordnung (BayBO),

Art. 23 der Gemeindeverordnung für den Frei Staat Bayern (GO), der Verordnung

über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung - BauNVÜ)

und der Planzeichenverordnung (PlanZVO), diesen Bebaungsplan als Satzung.

Festsetzungen durch Planzeichen

Art de baulichen Nutzung

Dorfgebiet gemäß § 5 BauNVO

Maß der baulichen Nutzung
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vorgeschlagene Grundstücksteilung

f1urstücksnummern z. B. 22

1andwirtschaft1iche Betriebsgebäude

Löschwasserteich

Verlandungszone

Denkmalschutz Einzelobjekt

Landschaftsschutzgebiet

uandscitaf i sschutzgrenze alt
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Alle Werbeeinrichtungen sind oezent auszubilden. Lauf- oder
BIink1ichtrek1 amen sind unzulässig, rremdproduktwerbung ist nicht 
gestattet. Werbeeinrichtungen über der Brüstungshöhe der ÜG-Fenster 
sind unzulässig.

Das Zukleben von Schaufenstern zu mehr als 50 , durch Werbeplakate, 
Sonderangebotsanzeigen etc. ist nicht gestattet.
Nasenschi 1 der dürfen nur als Hauszeichen und mit entsprechender 
künstlerischer Gestaltung angebracht werden. Das Anbrinren von 
Werbeanlagen an Baikonen ist untersagt.
Fahnen als Dauereinrichtungen sind untersagt.

Vorhäusl, Eingangsüberdachung

D.

1.

2.

Verfahrensvermerke

Aufstel1ungsbesch1uß am: 04. Mai 1993

I I

I

vorgezogene Bürgerbeteiligung 
§ 3 Abs. 2 BauGB vom : 02.03.1995 bis; 05. 04. 1995

1

Untergeschoß und Erdgeschoß als Vollgeschoß 
das Dachgeschoß darf kein Vollgeschoß werden. 
Kniestock für das Dachgeschoß max. 0,40 in, 
gemessen von OK-Rohdecke bis UK-Spamen an 
der Außenseite der Außenwand.
Die FUK-UG darf talseitig nicht höher als 
die natürliche Geländehöhe liegen, ausgenommen 
Flur-Nr. 35, hier Kniestock bergseitig max. 1,60 m.

Erdgeschoß und Dachgeschoß, Kniestock max.
1,60 m gemessen von OK-Rohdecke bis UK-Sparren 
an der Außenseite der Außenwand bzw. 1/6 der 
Giebelbreite.
Dachgeschoß als Vollgeschoß möglich.

Erdgeschoß und Obergeschoß als Vollgeschoß, 
das Dachgeschoß darf kein Vollgeschoß werden. 
Kniestock für das Dachgeschoß max. 0,40 m gemessen 
von OK-Rohdecke bis UK-Sparren an der Außenseite der 
Außenwand.

Anzahl der Wohneinheiten als Höchstgrenze je Gebäude 
(§ 9 Abs. 16 BauGB i. V. mit § 1 Abs. 7 BauNVÜ)

Anzahl der Fremdenbetten
(§ 9 Abs. 1 i. V. Mit § 1 BauNVO)

Anzahl der Sitzplätze innen

Bauweise, Baugrenzen

offene Bauweise

Bdugrenze - WohnnutZ'...-
Die gesetzlichen Abstandsf1ächen nach Art. 7 (1) 
neue Bay Bo sind nur bei Neubauten, nicht bei Um- und
Ersatzbauten einzuhalten

Traufhöhe als Höchstgrenze in Me‘er über natürlichen 
Gelände

üachformen

Satteldach

Hauptfirstrichtung zwingend

Flächen für den Gemeinbedarf

Fläche für Gemeinbedarf

Feuerwehr

Kirchen und kirchlichen Zwecken dienende Gebäude 
und Einrichtungen

Grünflächen

vorhandener und zwingend zu erhaltender Einzelbaium

zwingend zu erhaltender Geholzoestano

Anpflanzung von Bäumen - keine Stanoortfestsetzung

Fr iedilof

private Grünflächen

Dorfanger mit Obstgarten

Sonstige Festsetzungen

Greti.te des räumlichen Geltungsbereiches

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

Maßzahl in Meter z. B. “j,50 m

Ho IzverkI ei düng zwi ngenu

Flächen für Nebengebäude und Garagen 
soweit niciiL innerhalb der Baugrenzen

Hinweise durch Planzeichen

besteher.de Wohngebaucle

aozubrechende Gebäude

bestehende Nebengebäude

BegrenziincsIinie der vorgeschlagenen Baukörper

bestehende GrundstüCKsgrenzen
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2c.
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3c.

3d.
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Trafostation

Festsetzung durch Text

^rt der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich des Gesamtbebaungsp1anes wird als "Dorfgebief" 
(MD) gemäß § 5 BauNVÜ festgesetzt. 
Tankstellen (§ 5 Absatz 2 Ziffer 10) sind nicht zulässig. J 3i.

Im gesamten Geltungsbereich wird offene Bauweise festgesetzt.

Maß der baulichen Nutzung

Das Maß der baulichen Nutzung wird für Neubauten und für Althof­
stellen gemäß 2d - c getrennt bestimmt.
Wohnnutzung ist nur innerhalb der Baugrenzen zulässig.

I.
I

3e.

3f.

Anzahl der Wohneinheiten

Aus besonderen städtebaulichen Gründen wird die Anzahl der Wohn­
einheiten in Gebäuden für den Bereich der Althofstelle und der 
Neubauten festgesetzt und ist dem Planeintrag zu entnehmen.

Bereich Neubauten

Durch die Baugrenzen und die Zahl der VollgeschoBe (Haustyp)

Bereich Althofstellen

Durch die Baugrenzen

Gestalterische Festsetzungen

Baukörpergrundform

bei Neubauten sind als Grundform für den Hauptbaukörper folgende 
Mindestmaße einzuhalten:

Gebäude mit 1 Wohneinheit 8,0 m X 10,0 m
Gebäude mit 2 Wohneinheiten 11,0 in x 16,0 m
Als Grundform für den Hauptbaukörper der Neubauten ist ein Rechteck
zu verwenden.
Die Traufseite muß mindestens 1/5 länger sein als die Giebelseite.

Bei Um- bzw. Ersatzbaumaßnahmen im Bereich der (ehemaligen) hof- 
stellen ist die Grundform dos Bestandes zu erhalten, die Propor­
tionen sind beizubehalten.

Dachform

Bei Neubauten ist die Dachneigung auf die bestehende Nachbarbe­
bauung abzust iiiimen.
Die Hauptgebäude sind mit einem 24
Satteldach auszuführen.

- 28 bzw. 32 - 38 geneigten

Bei Um- oder Ersatzbaumaßnahmen im Bereich der (ehemaligen) Hof- 
stellen ist die Oachform und üaehneigung des Bestandes beizube- 
halten.

Gebäudehöhe;

Bei Neubauten ist die Gebäudehöhe für die Hauptgebäude durch den 
zulässigen Haustyp festgesetzt.

Bei Um- und Ersatzbaumaßnahmen sind die Gebäude- und Kniestock­
hohen des Bestandes beizubehalten.

F assadengesta1tung:

Fassaden sind zu verputzen und in lichten Farbtönen (nicht rein­
weiß) zu streichen. Fassadenverk leidungen sind nur als Holzmantel 
zulässig.
Bei Um- oder Ersatzbauten von (Alt)- Hofstellen ist das äußere 
Erscheinungsbild eines landwirtschaftlichen Anwesens insoweit zu 
erhalten bzw. wiederherzustellen, daß eine optische Gliederung in 
Wohnteil und (ehern.) lennenteil ablesbar bleibt. Das heißt, zwl'-ch«' 
50 und 75 . des Obergeschoßes müssen traufseitig mit einem Holz­
mantel verkleidet werden. Das OG der Giebelseite mit Giebeldreieck 
der ehern. Tennenseite ist ebenfalls mit einem Holzmantel zu ver­
kleiden.

Fassaden sind grundsätzlich als Lochfassaden mit Holzfenster 
auszuführen. Alle Außentüren sind ebenfalls in Holz auszu­
führen. Tür - Fenster Kombinationen ohne mind. 0,50 m Zwischen­
pfeiler sind unzulässig. Fensteröffnungen über 1 m"' (Rohbaul ient- 
maß) sind durch mind. 1 Mittelsprosse zu gliedern. Es sind nur 
hochforinatige Fensteroffnungen zulässig.Für die Fenster- und 

in verputzten Mauerflächen von (ehern.) HofFenstertüren über 1 n/ 
stellen werden Holzklappläden zwingend vorgeschrieben.

Als Balkonbrüstungen sind nur Holzkonstruktionen zulässig. Glas­
bausteine sind unzulässig. Bei der- fassadengestaltung sind ein­
heitliche rensterformate in harmonischer Anordnung bzw. bei Giebel 
flächen in symetrischer Gliederung zu verwenden.
Garagen-, Tennen-, Werkstattore etc. sind von der Außenansicht nur 
i!iiL überwiegender Holzoberfläche zulässig.

Dachflachen/Dachgauben

Al le. Satteldachflächen sind mit Ton- oder Betondachsteinen in natur 
roten Farbtönen einzudecken.
Auch für alle Nichtwohngebäude (Garagen, Schuppen, Gerätehäuser, ge 
werbliche Bauten, landwirtsch. Betriebsgebäude, Nebengebäude) 
werden Satteldächer mit einer Mindestneigung ab 21 
gesetzt. Die Dachneigung ist auf die Hauptgebäude abzustimmen. 
Pultdächer für untergeordnete Anbauten/Nebengebäude sind ausnahms­
weise zulässig, wenn die Firstseite an ein höheres Hauptgebäude an­
gebaut wird.
Dachgauben sind nur für Wohngebäude über 35
Es sind nur Einzelgauben mit einer max. Außenbreite von 1,40 m und 
einer max. Firsthöhe von 2,50 m (gemessen Außenkante Gaube bis zum 
Schnittpunkt Daclihaut) gestattet. Der Abstand von Einzelgauben un­
tereinander muß mind. 1,50 m zur Giebelwand mind. 2,0 m betragen. 
Gauben sind mit Sattel- oder Walmdächern a^zudecken. Schleppgauben 

VR^sind ausnahmsweise bei Dachneigungen über’ 
FlVgauberiUreite darf max. 2,50 m nicht überschreiten.

Bei Neubauten ist je Gebäud'^einheit max. 1 Quer-/Ziergiebel zulässig 
(max. 40 
Ziergiebel zulässig.

zwingend fest-

üaehneigung zulässig.

'i*
zulässig. Die Schlepc

der Fdssadenlarge). Bei (Alt)-Hofstel len sind keine Quer

Schaufenster, Werbeanlagen

Schaufenster sind nur als Holzrahmenfenster mit Glasflächen bis 
max. 1,5 n/ zulässig.
Schaufenster sind - ggf. durch Sprosseneinteilung - in stehende 
Rechteckflächen zu gliedern.
Schaufenster sind mit mind. 5 cm Außenleiburig einzubauen und müssen
mind. 50 cm Sockelhöhe aufweisen. Übereckschaufenster sind unzu­
lässig. Zwischen Schaufenstern bzw. Ladentüren und Schaufenster muß 
mind. ein Mauerpfeiler von 0,50 m eingebaut werden.

I

5.

7.

8.

9.

4. Garagen, Stellplätze und Nebengebäude

lO.

11.

12.

Angebaute Vorhäusl sind nur zulässig, wenn sie sich harmonisch in 
die Gesamtgestaltung einfügen. Für Hauseingangsüberdachungen sind 
nur handwerklich gefertigte Einzelarilagen gestattet.
Die Verwendung von farbigen oder transparenten Kunststoffplatten 
sowie Leichtmetallkonstruktionen wird untersagt.
Für Eingangsüberdachungen/Vorhäusl sind traditionelle Baustoffe 
wie verputztes Mauerwerk, Massivholz, farbloses Glas, Dachplatten 
etc. zu verwenden. Kleinere Bauteile sind ausnahmsweise auch mit 
Kupferbedachungen zulässig. Betonkragplatten und Glasbausteine 
sind nicht gestattet.
Vorhäusl und Eingangsüberdachungen sind bis zu einer Tiefe von 
1,50 m über die Baugrenzen zulässig.

Gebäudesockel

1

3.

4.

Öffentliche Auslegung 
§ 3 Abs. 2 BauGB

Satzungsbeschluß 
§' 10 BauGB

1

vom; 27. 12.1995 bis: 31.01.1996

am: 06.02.1996

Gebäudesockel sind möglichst niedrig und dezent als Putzsockel 
zu gestalten.
Sockel dürfen farblich nicht von der Hausfassade abgesetzt werden. 
Verkleidungen von GebäudesockcIn, Hauseingängen, Schaufenstern 
etc. sowie Einfassungen derselben mit Klinkerriemchen, Mosaik­
steinen, Fliesen etc. sind unzulässig.
Hauseingangsstufen, Terrassenflächen etc. sind mit unglasierten 
rauhen Materialen zu belegen bzw. zu errichten (Tonziegel, Spalt­
platten, Granit, Naturstein, Holz, Betonstein) und im rarbton auf 
Fassade/Dach abzustimmen.
Künstlich gefärbte Produkte sind unzulässig.

Antennen, Solaranlagen

Auf Mehrfami1ienhäusern ist nur eine Gemeinschaftsantennenanlage 
zu lässig.
Die Anbringung von Satellitenanlagen an Baikonen und Außenwänden 
ist-unzulässig. Satellitenanlagen sind auf der Dachfläche so anzu­
ordnen, daß sie von der öffentlichen Verkehrsfläche möglichst nicht 
einsehbar sind.
Solaranlagen (Kollektoren) sind nur in einer zusammenhängenden 

zulässig. KolIcktorflächen sind möglichst höhengleich in 
die Dachfläche zu integrieren.

■ r lache

Die Anzahl der Stellplätze und Garagen richtet sich nach ;J. r ge­
meindlicher SteI1p1atzsdtzung der Gemeinde Seeshaupt vom 25.01.95

Bereich Neubauten:
Garagen und Nebengebäude sind nur innnerhalb der Bäugrer,.-en zul ssig 
und müssen im Hauptgebäude integriert oder an das Hauptgebäude ange­
baut werden.

Bereich Althofstelle:
Garagen und Nebengebäude sind nur innerhalb der (ehemaligen) land­
wirtschaftlichen Wirtschaftsstellen sog. Althofstellen zulässig. 
Als Althofstelle gilt das zusammenhängende Hauptgebäude mit Wohn­
teil der Hofstelle, Stall und Tenne.

Stellplätze dürfen nur auf dem Grundstück errientet werden. 
Werden Stellplätze vor Garagen errichtet, so ist zwischen f>arage 
und öffentlicher Verkehrsfläche ein Staurauin von mind. 5,0 m ein­
zuhalten.

Lagern, Abstellen etc.

Lager für Schrott, Abfälle sowie Autowrackplätze und ähnlich, 
wirkende Lagerflächen sind unzulässig.
Die Anordnung von Stellplätzen für Wohnwagen und Boote aller 
Arten sowie die oberirdischen Lagerbehälter flüssiger oder gas­
förmiger Stoffe im Freien ist im Geltungsbereich nicht zulässig. 
Tanks für flüssige Stoffe sind nur unterirdisch zulässig.

Einzäunungen

Die Einfriedungsverordnung der Gemeinde Seeshaupt ist maßgebend.

Grünordnung

Die Baumschutzverordnung der Gemeinde Seeshaupt vom 24.11.1993 
ist Bestandteil des Bebauungsplanes.

Die nicht bebauten und nicht als Fahr- oder Gehweg benutzten Grund­
flächen sind im Bereich des näheren Gebäudeumgriffs qartneriscii an­
zulegen und zu erhalten. (Gebäudeumgriff beträgt ca. 15 in) 
Pro 250 n/ GrundsLücxsflächen sind mind, I heimischer, standort­
typischer Laubbauin und je 50 n/ Grünfläche ein Strauch zu pflanzen.

Die Anpflanzunr von nicht standortgemäßen oder fremdartigen Ge­
holzen wie z. B. Trauerformen von Weide, Buche, Ulme sowie Zedern 
aller Art sind unzulässig, ausgenommen im Friedhofsbereich. 
Zypressen und Thujen in Säulenforin sowie alle blauen Formen von 
Tannen und Fichten sind aus Gründen des Orts- und LandschaftsbiIdes 
nicht zulässig.

tng'*Ayipl 1 Jrizui'i^vOTi"'O*J'TLtiauim’ii pna bhiu eTis-ii ifuLniTiT juwir gi—
holzen für die Gartengestaltung wird von den Festsetzungen des Be­
bauungsplanes nicht beschränkt. Die Einhaltung der gesetzlichen 
Grenzabstände nach dem Bayer. Nachbarrecht (AGBGB) ist bei allen 
Gehölzpflanzungen zu beachten.

An der Nordseite i lur-Nr. 463, 462 und 461, an der Ostseite Flur-Nr. 
132/TeiIfläche und an der Südseite rlur-Nr. 155 des Geltungsbe­
reiches ist durch entsprechende Neupflanzung eine Ortsrandein­
grünung zu erzielen. Dem Bauantrag ist ein entsprechender Frei­
flächengestaltungs- bzw. Pflanzplan beizulegen.

Bodenversi ege1ung

Befestigte Flächen für Zufahrten, Stellplätze etc. sind auf das 
unbedingt notwendige Maß zu reduzieren. Die Oberfläche ist wasser­
durchlässig (z. B. Rasengittersteine, Rasenfugenpflaster, Verbund­
pflasterung oder Kiesaufschüttung) auszubilden.

AbfalIbeseitigung

Die Abfall- bzw. Mu 1 I tonnenbeiia I ter müssen entweder in den Gebäuden 
oder in geschlossenen Tonnenschränken untergebracht werden.
Die Zielsetzung des neuen Bayerischen AbfalIwirtschafts- und Alt­
lastengesetzes sind zu beachten.

Versorgung und Entsorgung

Nebenanlagen, die der Versorgung des Gebietes mit Elektrizität, Gas, 
Wasser sowie zur Ableitung von Abwasser dienen, werden als Ausnahme 
auch außerhalb von Baugrenzen zugelassen.

Die Wasserversorgung muß in ausreichender Menge und Qualität ge­
sichert sein. Auch die Löschwasserversorgung muß in zumutbarer 
Nähe durch Hydranten etc. möglich sein.
Die anfallenden Abwasser sind der Kanalisation zuzuführen.

Sämtliche Versorgungsleitungen sind zu verkabeln. Die Befugnisse 
der Deutschen Bundespost Telekom nach dem TWG bleiben davon unbe­
rührt.
Kabelverteilerschränke sind vorderfrontbündig in die Umzäunung zu 
integrieren oder in Mauernischen bzw. Ecken unauffällig anzuordnen.

Es sind keine abwasserintensive Gewerbebetriebe zulässig, da nur 
ein beschränktes Abwasserkontingent zur Verfügung steht.
Niedersch1agswasser ist auf dem eigenen Grunstück zu versickern.

Immissionsschutz

Kinder- und Schlafräume in den Gebäuden entlang der St 2064 müssen 
so orientiert werden, daß mindesten-s ein zum Lüften stehendes 
Fenster auf die von der St 2064 abgewandten Seite orientiert ist.

Hinweise durch Text

Schneelasthinweis 115 Kp/iiv’
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5.

6.

Prüfung durch das Landratsamt
§ 11 BauGB

Landratsamt Welfheim-Scnongau, 3 0. April 1938
Nr. : D10-2, ob vom: 1 .--3. I

0/,04-.

Seitz

Ortsübliche Bekanntmachung 
§ 12 BauGB

i

am: 09.04.199b.

3-*<.

Der Bebauungsplan mit Begründung wird seit diesem lag zu den üblichen Dienst-
stunden im Rathaus zu jedermanns Einsicht bereitgehalLen. Uber den Inhalt 
wird auf Verlangen Auskunft erteilt. Mit der Bekanntmachung tritt derße-
bauuiigsplan in Kraft. Auf die Rechtsfolgen der §§ 214 und 215 BauGB wird 
hingewieseri.
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